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Ei « Jahr in der Reichskanzlei.
Graf Hertling jun.

Die Literatur der Kriegserinnerungcn wird m»
ein neues Werl bereichert , das sich „E i n I a h r in
der Reichskanzlei"  nennt und den Rittmeister
Grafen Karl Hertling  zum Verfasser hat . Wäh¬
rend der Vater des Verfassers , Gras Georg Hertling,
als Reichskanzler an der Spitze der politischen Geschäfte
in Deutschland stand , war sein Sobn ihm als Adju¬
tant beigegeben . Es heißt indem Buche : „Herr v Beth-
mann -Hollweg versucht -, den Grafen Hertling zu schüt¬
zen gegen eine lebhafte Agitation , die sich bereits in
den ersten Monaten des Krieges bemerkbar machte und
am 13 . Juli 1917 zu seinem Rücktr tt sührte , nachdem
Hindenburg und Ludendorff dem Kaiser gedroht halten,
anderenfalls würden sie beide um ihre Entlassung bit¬
ten . Nur sehr ungern ließ der Kaiser Herrn v . Beth-
mann -Hollweg ziehen und gab den drängenden Heer¬
führern nach . — Ein eigenes Kapitel widmet Gras
Mtling den polnischen  Angelegenheiten , bei de¬
ren Erörterung sich Ludendorff einmal in sehr gereizter
Stimmung das Lächeln des Reichskanzlers verbat . Es
schien als ob Ludendorff auf den Konflikt  mit
der Reichsleitung hintrieb , um nach dein Sturz des
Kanzlers die Militärdiktatur  einzuführen . Der
Zwist zwischen Reichsleitung und Oberster , Heeresleitung
zieht sich wie ein roter Faden durch die Erinerungen.
Die^ Kühlmannkrise  wird ausführlich beleuchtet,
von ihrer Entstehung bis zu dem Tage , an dem der
Kaiser Herrn von Kühlmann mit den Worten empfing
.Wir müssen unsere Ehe scheiden !" Das
Glück der deutschen Waffen geriet ins Wanken Ein
Fehlschlaa folgte dem anderen seit Bulgariens Abfall.
Der Kaiser erzählte , in Homburg habe der bulgarische
Zar in einer Kirche vor dem Altar ihm ewige Treue-
geschworen Ganz plötzlich wechselte dir Oberst -; Hee¬
resleitung ihre politische Anschauung und ließ dem Kanz¬
ler eröffnen , eine Umbildung der Regierung sei not-
Andig . Allerhand Kandidaten , Graf Rödern , Dr
voll,  wurden in Betracht gezogen , bis Prinz M a x
do n Baden  freundliche Grüße schickte und mitteiltcj
caß er sich in Dessau aufhalte . Aber der Kaiser konnte
ßch nich: für den Prinzen Max entscheiden . Während
Mer Unterredung des Kaisers mit dem Grafen Hert-
«ng trat auf einmal Ludendorff unangemeldet ins Zim¬
mer und fragte im Tone größter Erregung : Ist die
»eue Regierung setzt noch nicht gebildet ? Worauf der
Kaiser ziemlich barsch antwortete : Ich kann doch nicht
zaubern . Daraufhin Ludendorff : Die Regierung muß
°Ver sofort gebildet werden , denn das Friedensangebot
muß heute noch heraus . Dann der Kaiser : Das hätten
Sie mir vor 14 Tagen sagen sollen.

. . .^
. General Ludendorff erklärt in der „Täglichen Rund-

Mu ", die Szene beim Kaiser sei vollständig erfunden,
m habe in diesen Tagen den Grafen Hertling über-
Vmpt erst zu Gesicht bekommen , als er ihm nach Be¬
kanntwerden des Rücktritts einen persönlichen Abschieds¬
gesuch gemacht habe , der in voller Harmonie verlaufen

_ - _ ,

I Die Schuldfrage.
Bethmann -Hollwegr Vernehmung.

y  Der Untersuchungsausschuß setzte seine Tä igkeit mit
!.cr  Vernehmung des früheren Reichskanzlers von
«ethmann - Hollweg  fort . Etwas Positives ist
tt der Aussage des Zeugen kaum herausgekommen .Sei-

«e Antwort war bei jeder wichtigen Frage : „Ich werde
pater darauf antworten , wenn ich -Einblick in die Ak-
M genommen habe " Was Wilsons Friedensschri 1 an-

so sagte Herr v . Brthmann -Hollwcg , daß das
'»v und wann " dieses Schritt -s der Berliner Zentral¬
ste zweifelhaft erschienen sei und daß aus diesem Grun-
° das deutsche Friedensangebot am 18 . Dezember er-

ur .Den leitenden Stellen war es darum zu tun,
. " günstigen militärischen Augenblick nicht zu verpas-

Aus Wilsons Friedensaktion habe ja auch das di-
ne deutsche Angebot tatsächlich keinen Ernfluß ausge-

Was den rmbeschränkten U-Bvol -Krieg anbei .-esst.
D°^ nes sich der frühere Kanzler daraus , daß die
itn.-r " t des Reichstages und der öffentlichen Meinung
^nbllos mit dem Schritt der Obersten Heeresleitung
«royaus einverstanden gewesen sei , weil das deutsche

in dem Glaube » lebte , mit diesem Kanrpsmittel
. »wnd mürbe zu machen und so eine Beendigung der
ffi* e* herbeizusührcn . Mit dem Ausscheiden seiner
dx. '"" .)väre nicht das geringste geändert worden . Selbst

"icht imstande gewesen , einen Kanzler
iu " Willen der militärischen Machchaber im Amt«
^ vehalien . Ter Zeuge sagte wörtlich : . Als Hinden-
^erur lmb  Ludendorff an der Spitze der Heeresleitung
M waren , stand für das bürgerliche Deutschland
Ter «3 die politische Leitung sich ihnen zu fügen habe.

~ von dem Parlament des größten Ein«
% -rh *? 6«nz zu schweigen , — unterwarf sich m seiner
^erft bou  bornehercin dem künftigen Votum der

Heeresleitung . Für einen offen geführten Kamvf
«ist», dle Aütorität des Reichskanzlers fehlte es da vor
hftj- . UN einem Gegengewicht . Einen inneren Kampf
U ' wohl entfesseln können . Dieser hätte aber wei-
mT *» erreichen können und einen noch lieferen Riß
l -̂Ss Volk geschaffen. Vielleicht hätte eine zu Be¬

ginn des Krieges geschaffene pMammtartsche Rralciuna
an sich starker , ein können ." ^ jL . x, ' - ;

Nach ' einem weiteren FMge ^ und Antwort -Spiel.
dEi dem Herr v . Bethmann -Mllweg immer wieder er¬
klärt , daß er später anworten werde , wird die weitere
Vernehmung auf Dienstag , den 4 . November 10 Ubr
vormitags vertagt . . - -

Zu den Sitzungen des parlamentarischen
Untersuchungsausschusses :Dle Zeugen.

General.
Ludendorff

6’tdafssehsfara .D.
v.Ja/jow

Sfaafssekr .a.ß.
Griffe rieh.

Gmn.  -fc/dmarsch .
v.Hindenburg

ReichskanzferaD.
zBrihmann -ffo/hv.

Die Berwaltung der Rheinlands
In einer Unterredung mit einem Berichterstatt r des

„Petit Parisien " erklärte der Oberkommissur für die be¬
setzten Rhringediete , T i r a r d, er sei nicht der Ansicht,
daß mit dem Inkrafttreten des Friedensvertrages die
gesamte Verwaltung der besetzten Gebiete in die Hän¬
de der deutschen Behörden übergehe . Ws zum Tage der
Ratifizierung habe bei jedem L a n d r a 1 ein Offizier
die Verwalmngsmaßnahmcn der deutschen Beamten zu
überwachen , die mit vollem Recht für verdächtig gegöl-
ten hätten , we .l sie nicht nur Deutsche, sondern P r e u s-
s e n oder Bayern  gewesen seien , d . h . Fremde im
Rheinland , und ergebene Diener der Zentralstelle in
Berlin oder München . Er stellte sich deshalb die Fra¬
ge, ob mit dem Jnkrastiretm des Friedensvertrages der
sra »»dfische Kemrolloffizier verschwinden solle . Solange
die Behörden dieser Länder von fremden Beamten ge¬
leitet würden , fei es unmöglich , daß Frankreich um die¬
se Politik sich nickst kümmere , die einen ausgesprochen
preußischen E har alter trage und sicher alle Mittel an-
wenben werde , nm der Okkupation entgegen zu arbei¬
ten , und die Sicherheit de, alliierten Armee in Gefahr
zr» bringen . Ter Friedensvertrag enthalte übrigens ein-
B ^ Ammnug , die der französischen militärischen Autori¬
tät das Recht gebe, über ihre eigene Sicherheit zu wa¬
chen. Tirard WM dm Friedensvertrag in einem Geiste
»bsslnte , Loyalität , j« selbst in einem Geiste des Wohl-
wsüens gegenüber der Bevölkerung ausführrn , von de,
viele Frankreich günstig gesinnt seien . Tie Mitwirkung
von Ofiizieren fei ihm liebe, als die von Zivilbeamien
» « ch die ven französischen Offizieren gebildelm wiri-
sehaftlichen Sektionm sollen bestehen bleiben . Diese Sek¬
tionen hätten Frankreich schon die großen Dienst « ge-
letzret . Auch hier werde Tirard die militärische Mit-
arteil nicht - ufgebm . Diese wirtschafil .chen Sekrionen
würden nach einige » Zeit eine Art von Konsulaten wer-
dm , die , frei von jeder Politik , sich betätigen sollten.
Die Offiziere würden die französischen Stalionalinieres-
srn aus Grund ihrer Sachkenntnis , verstärkt durch das
Prestige de» Sekvaien , erfüllen können.

Die Kriegsgefangene ».
^ Heimkehr.

* , Rew -Yor1 Times " meldet aus Rio de Janairo:
1340 internierte deutsche Offiziere und DUirosen sind in
Fre hrit gefetzt worden.

Die schweizerische Gefandischaft in Paris meldet,
daß nach e.ner Mitteilung des Ministeriums des Aeui-
fern die franzcsifche und belgische Regierung in Frank¬
reich und Belgien die imernierien deutschen Zlvilgesan-
geuen gleichzeiri - srergcben werden “ '

Schlimme Zustände.
Das inten,aüonele Rote Kreuz -Komitee teilt mit.

lieber die Lage der Gefangenen in gewissen p o l n i-
s ch « n und rumänischen Lagern  kommen uns
die schlimmsten Nachrichten  zu . In B r e ft.
L t 1 o -w s k wurden die vier Gefangenenlager , welche
im März 10 000 Mann , meist Ulrainer , umjatzlcn , von
zwei De .egrcrtM des internationalen Rote -Kreuz -Komi-
tceS ^ begleckrt von einem französischen Sanitäismajor de»
MUrtärmtision . besucht. An, 10 . und 11 . Ok.obcr be¬
fanden M M .diesen Lagern nur noch 4000 Mann . Vom

'16 . — 17 Oktober " waren 1124  geporven . Ansangsj
August starben bis 180 Gefangene täglich . Diese Lager
waren eine wahre T 0 t e n st a d i . Die Verluste wur -'
den verursacht hauptlächlich durch Ruhr , Typhus und
ungenügende Ernährung . Die Ueberlebenden sind in
Lumpen gekleidet und ungenügend ernährt und schlafen
auf Hclzdielen und ohne Stroh und Decken. Die Be¬
richte über die rumänischen Lager von Arad und Czeg.
led sind , obwohl sie keine so erschreckende Sterblichkeit
aufweisen , indessen sehr betrübend . In Arad befinden
sich 780 Ungarn , meist Ossiziere . Tie rumänische Be¬
hörde hat die Ungarn der Stadt Arad genötigt , selbst
für den Unterhalt der Gefangenen aufzukommen . Im
Widerspruch zu den internationalen Vereinbarungen , wel-
che die Sorge hierfür den gefangen haltenden Staaten
auferlegen . Die Stadt Arad befindet sich in der Un¬
möglichkeit , die notwendigen Lebensmittel und Gelder
zu beschaffen . Als Lokale dienen große , kalte , dunkle
Keller näml -ch die Kasematten der früheren Ziiadel 'e,
an denen die Fenster ohne Glasscheiben sind . Eine Ne.
Heizung ist ebenfalls unmöglich . DaS internaiionale Ro.
te -Kreuz -Komiiee , dessen Delegierte diesen Besuch in völ¬
liger Uebereinftimmung mit der internationalen Kom¬
mission ausführten , beschwört die polnische und rumä¬
nische Regierung , die nötigen Maßnahmen zu treffen,
um die Lage dieser Gefangenen zu bessern und womög.
lich ihnen die Freiheit zu geben.

Zur Frledenssrage.
Die Rückkehr des Friedens.

Japan  hat nun auch den Friedensvertrag rati¬
fiziert und als letzte Großmacht hat nur noch Amerika
den Versailler Vertrag anzunehwen . Wann die entschei¬
dende Abstimmung in den amerikanischen Parlamenten
vor sich gehen wird , ist noch unbestimmt . Ebenso un-
bestimmt ist die tatsächliche Rückkehr des Friedenszustan-
des . Während es vor einigen Tagen noch hieß , daß
dieser Zeitpunkt am 11 . November erreicht fein werde,
ist nach einer Meldung aus London das endgültige Zu¬
standekommen des Friedens , das von dem deutschen V- l-
ke und vielen Neutralen so sehnsüchtig erwartet wird
wieder in weite Ferne gerückt. Bonar Law  soli
erklärt haben , er erwarte die Ratifikation des Frie¬
densvertrages nicht vor Februar -März 1920 . Hoffeni-
lich bestätigt sich diese pessimistische Ansicht nicht , denn
es liegt auch im Interesse unserer früheren Gegner , das;
das wirtschaftliche Leben Deutschlands nicht ganz er-
stickt wird . Eine Gesundung ist aber nur möglich , wenn
die Schranken , die der jetzige Zustand dem deutschen
Wirtschaftsleben anferlegt , fallm.

Der Oberste Rat der Alliierten hat beschlossen, die
deutsche Regierung einzuladen . binnen kurzem Delegier,
te nach Paris zu efflsenden, um mit den alliierten Ver-
tretern und mit dem interalliierten Generalstab die Mo-
dalitäten des Inkrafttretens des Vertrages von Versail-
les zu regulieren , wobei mitgeteilt wird , daß die De-
legierten vor Inkrafttreten des Vertrages ei» P , 0 « o-
k 0 l l betreffend die Nichterfüllung gewisser Waffenstill,
starrdsbedingungen zu unterzeichnen haben.

Die widerspenstigen Truppen.
«ine letzte Mahnung.

Die Reichsregierung hat an die Truppen im Bal.
trkum , die sich weigern , dem Befehle zur Rückkehr Fol-
gc zu leisten , folgende letzte Mahnung gesandt:
Ein letztes Wort der Reichsregierung an die Truppen

im Baltikum!
Die Reichsregierung hat gegen die noch im Balti¬

kum stehenden Truppen , die sich heute weigern , das srem-
de Land zu räumen , notgedrungen die fchäristen Maß¬
nahmen ausgesprochen . Jeder , der nicht am 11 . No¬
vember die deutsche Grenze überschritten hat , wird «i-
fahnenflüchtig und seiner deutschen Staatsangehörigkeit
für verlustig erklärt.

Die Reichsregierung weiß , vaß die verwerflicksten
Irreführungen angewandt worden sind, um die Trup¬
pen im Balttum von der Heimkehr abzuhalten und um
weitere Heeresangehörige anzulocken. Man hat ihnen
gesagt , die Reichsregierung müsse unter dem Drucke der
Entente sich den Anschein geben, als arbeite sie mit al-
len Mitteln auf eine Räumung Lettlands und Litauens
hin , im Grunde aber fei sie mit dem Vorgehen , wie es
die Eiserne Division und ähnliche Verbünde betreibe » ,
vollständig einverstanden » Das ist eine Lüge ! Es gibt
nur eine einzige Politik der Reichsregierung in den
Ostfragen , und die heißt : Heraus aus dem Baltikum!
Alkes arrdere sieht sie als eine verbrecherische Abenteu-
rc,Politik an , die jetzt schon das ganze deutsche Volk
rn die schlimmste Bedrohnis geführt hat und drauf und
dran ist, wertere unendliche Schwierigkeiten und Ge-
fahren heraufzubefchwören . Deshalb Hai sie zu dem letz-
ten uerbit .lrchsten Mittel gegriffen, um die Jrregesühr-
ten und verleiteten Soldaten in letzter Stunde zur Be¬
sinnung zu bringen , indem sie » den für sahn -nfliiebtia
und seiner Staatsangehörigkeit für verlujrig erklärt der
nicht spärestens dis zum 11. November aus deutschen
Boden zurückgekehrl ist. Das bedeutet , daß jeder der
die Rückkehr verweigert , seiner sämilichen Versorg 'ungs-
ansprüche in Deutschland verlustig geht . Er bekommt
weder militärische Bezüge irgendwelcher Art . noch Iw
validey -, noch Altersrente , und er hat kemm Anspruch



i' iit liwtevRüsuwa ÄCKtt er verwunvei oder krank fottb.
Ski i S Deutschland zurückkehren will , gilt er als
Snndftemder und wird wegen Landflucht bestraft . >)M
Anslande ist er den Maßnahmen der fremden Regierun-
am vreög geben ohne daß eine Negierung sich feiner
amrimmt Auch feine jetzige oder zukünftige Frau und
Kinder sind keine Teutfche mehr oder werden es . mcht;
ar ch sie verlieren den Anspruch auf irgendeine Fürsorge
von deutscher Seite . . , „ - ,

Dies gibt die Reichsregrerung denjenigen noch ein¬
mal aufs Eindlmgl -chste zu bedenken , die im Bal .ikum
stehen oder ins Baltikum wollen und die trüben Aus.
sichten nicht achten , die ihr Tun für das Vaterland und
für die Welt nach sich ziehen muß . Der Augenblick ist
näher als sie glauben , wo sie dem schweren nördlichen
Winter ohne Zufuhr an Munition , ohne Verbandszeug
der Will der erbitterten Völker jener Lander hilslo»
ausaesez t sein werden . . . . ,

Noch einmal , ehe das Schlimmste kommt : Heraus
aus dem BaltilumI Zurück in die Heimat!

Bauer , Schiffer , Bell David , Erzberger , Getzler.
Giesberts , Koch, Dr . Mayer , Müller , Noske.

Schlicke, Schmidt.

Allerlei Nachrichten.
Die Blockade - „

Tie Blockade der Entente gegen Deutschland Mrnc
allmählich wieder etwas a b g e s ch w a ch tzu wer¬
den zumal im Verkeür mit Dänemark . Tie ^ alne Dar.
nemündc -chedscr ist wieder in Betrieb , und dem deut¬
schen Da .upser „Alster " ist die Fahrt von Amsterdam
nach Kvpenbagen gestatt .t worden Dre englrsche Bla-
rine Konnnission hat au » der dänischen Regierung nnt-

. nrt ilt das; deur ' che Schiffe sich für dre Fahrt nach
Dänemark durch die Vermittlung der deutschen Marme-
waffenstillsiandskomnUssron Erlaubnisscheine verschaffen
können . Die ganze Blockade ist also , wie man lieht,
nichts weiter alt eine Schikanierung des deutschen .§»« -
dels und es ist stark zu vermuten , daß dw Blockade m
erster Linie dazu bestimmt ist , ane wirtschaftliche An¬
näherung an Rußland zu verhindern

Die Auslieferungsliste.
Tie Namen des früheren Konprinzen , des Prinzen

Rupprecht von Badern und des Prinzen Mar von Ba¬
den sind von der ' Liste der Verantwortlichen gestrichen
Wörden , deren Auslieferung verlangt werden wird.

fers," wie " es "angeblich vor sich gehen soll , in einer Mt.
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S »jne Unmel 'vng werde von ihm gepeinigt , ermunt ît
ihn aber in seiner Schwäche ans Mitleid nm ihm . ^„a fcr + Der Kaiser soll auch eme ioomm
-̂ urw vor Luftangriffen haben , und als kürzlich cm
holländisches Flugzeug sich, blicken ließ , einen ^ ag lang
seine Gemächer nicht verlassen : haben . E >-' unterliegt
nern Zweifel daß der Verfasser n .chts als Klatsch wi . -
dergibt deri er an Ort und Stelle und oft erst aus vrer-
te ^ oder fünfter Hand zugetragen erhielt , Klatsch , der
allenfalls ei,reu neugierigen Leserkreis vergnügen kann.

<?>iwas mehr Ernst verrät die Arbeit von Rog >.r
Stafford über den ..Tower ", Londons berühmte Festung
die an düsteren Erinnerungen so r -ich und „vullricht
cinnml des Erkaisers letzte Wohnung wird ." Der Tower
kann nicht nur die Bequemlichkeit bieten . aus dre er»
gefangener Monarch Anspruch erheben darf ; der Versas-
ser f ndet die alte Burg besonders gee gnct als Aufent¬
haltsort für Kaiser Wilhelm just wegen d :r grausamen
Erinnerungen , die mit ;edem St .ru des Gebäudes v -
knüpft sind und offenbar dem hohen Gefangenenb :e nu»
Ügen seelischen Erschütterungen beiznbringen vermoch¬
ten . Mit unverhoblenem Entzücken berichtet der Ver¬
fasser daß das beste Zimmer » der Wohmtny , dre man
dem Kaiftr zuwenden könnte , wohl der Raum Ware,
worin Guy Fawkes einst gefoltert wurde ; rm ^ chlasge-
mach daneben haben überdies zahlreiche gekrollte ..-aup-
ter ihre letzte Nacht in Erwartung eines vorzeitigen ^ o-
des zu gebracht . Außerdem m -int Stafford , daß dr : be¬
rühmte Peterslirche rm Tower für die sonstige lnda -..st
des Kaisers geeignet fei , da Macaulay , der große eng¬
lische Geschichtsschreiber von ihr sage , es gäbe kernen
dilstcren Platz auf der Erde.

— 30 Prozent Friedenszugverkehr Die «ngchchtz
der Verkehrsnot , vor allem der Schwierigkeiten der ' Kar- .
toffel - und Kohlenversorgung , unter dem Vorsitz des
Reicksverkehrsniinifters Dr . Bell in Berlm zusamnienge-
tretenen Minister der Länder mit Eisenbahnbesitz haben
beschlossen, bis zur Abbeförderung oer Kartoffelernte
und bis zur besseren Versorgung der Bevölkerung mit
Hausbrand - und Jndustriekohlen den P e r s o n e n v e r-
kehr weiter aufs äußerste einznschranken . dcach dem ein¬
stimmig sestgcsetzten Plane werden nur noch etwa 30
Prozent der letzten Friedcnsleistungen gefahren werden.
Da diese Maßnahme spätestens zum 10 . November voll
-ur Wirkung konimen wird , kann im wesentlichen nur
noch der Arbeiter - lind Lebensmittelverkehr ausrechi
erhalten werden . An F e r n z ü g e n werden nur noch
wenige für das wirtschaftliche Leben unentbehrliche Züge
beibehalteu werde, >.

— Weitere Kartoffelprämie . Um eine stärkere Kar-
toffelanlteserung nach den Bedarssverbänden zu errei¬
chen sind zur Beseitigung der augenblicklichen Trans¬
portschwierigkeiten durch das Eisenbahnmmistermm eiu-
schneidende 'Maßnahmen aus dem Gebiet des Verkehrs¬
wesens geplant . Damit gl -ichzei .ig trotz berei .s teti-
we 'se erfolgter Einmietung der Kartoffeln verstärkte Kar-
loffellieserung erfolgt , wird mit Wirkung 3 . No¬
vember angeordnek , daß für ;eden bis 15 ^ ezemb^r

die Auslage abgelieferten Zentner Speifekartoffeln
neben den bisher auf Grund der Verordnung vom 15.
Juni tReichsgesctzblait S . 647 ) iesta ^ etzten Höchstprei¬
sen und Zuschlägen eme besondere Schnelligkeit ».
Prämie  von 2 Mark gezahlt werden darf . Weitere
Erwägungen über Gewährung von ^ " ^ ^ uSszuschla-
gen bei Erfüllung eines großern Teiles des Ablics .-
rungsso ' ls sowie über Zurverfügungstellung von Dün¬
gemitteln  an die Landwirte zur vermehrten Kar-
toffelabliescrung schweben . Eine Erstattung der Zuschlet-
g ! aus Reichsmiiteln kommt nicht in Frage.
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Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Strafverfolgung des Königs Ferdinand
Die Pariser Blätter geben ein Telegramm aus So¬

fia wi der , nach dem die Sirafverfolgmig des früheren
Königs Ferdinand und des Generals ^ aw ?w cingcl i-
t : t werden soll , weil letzt rer auj Veranlassung des Kö¬
nigs Ferdinand nack Abschluß des Waffenstilsiiandes dre
deutsche MilftäiNlissiölt habe veranlassen wollen , mehre¬
re deutsche Divisionen nach Bulgarien zu senden , um m
Gemeinschaft mit dem bulgarischen Heere die Heere d .r
Eniente , die nach den Waffenstillstandsklauscli '. bulgarr-
sche Gebiete besetzten, anzugrer sen.

Die Kämpfe im Osten.
Di ! Rordwcstarmee hat an der Pleskan -Froni wei¬

teres Gelände preisgegeben . Äluch nördlich Gaftchma
wird der Rückzug dieser Armee fortgesetzt . Di - Bol¬
schewisten greisen fortgesetzt heftig an . Das englische
Geschwader untelnavm mit Hilfe von Fliegern erneute
stngriffe gegen Lkraßnaje Gorka.

Das Krirgsamt teilt mit , daß eine starke ^ ruppen-
abt ' ilung in die Lücke der Nordwestarmee und der est¬
nischen Armee südwestlich von Ropschas emdrang Cm
Gegenangriff unter General Pirkimi stellte die Lag - wie¬
der her und schnitt die durch die Lucke marschierende
bolschewistische Kolonne ab , vernichtete sie und macht.
1500  Ge angene Pirkimi rückt jetzi nach Kraßnose Selo
vor Die Meldung , daß General Judenitsch Gatfchma ge¬
räumt habe , stellt sich als unrichtig heraus.

Deutschlands Zukunft.
Reichsminister Koch sprach in Kassel vor etwa

6000 Personen über Deutschlands Zukunft . Er fchiwer-
te den früheren Zitstand Deutschlands , bestritt aber , daß
alles airf das Konto der Revolution zu fetzen fei . Der
Krieg habe diese Entwicklung bereits angebahnt . Die
letzte Schuld an allem Leid lüge darin , daß es vor
dem lkriege weder gelungen fei , in der auswärtigen
Politik eine klare Haltung zwischen England und Ruß-
land zu gewinnen , noch ln der inneren Politik die Ar¬
beiter aus ihrer Entfremdung dem Staate gegenüber
heranszutzolen . î ic Wiederkehr der Monarchie könne nur
den inneren Unfrieden verewigen . Eine Regierung oh¬
ne di - Arbecker sei ebenso unmöglich , wie eine Regie¬
rung aus Arbeitern . Der Haupttcil der Arbeit müs-
-fe der Gesundung des Wirtschaftslebens gelten . Das
Betliebsrätegesetz glatt abzulchnen fei unmöglich , doch
müßt il di : Bedürfnisse von Handel und Gewerbe fcrg-
fältig geprüft werden . Die neuen Steuerlasten feiert im¬
mer noch besser, als der Staatsbankerolt Das Mitbe¬
stimmungsrecht der Arbeiter könne in wciterenl Maße
ausgedehnt werden Die Verfassung verbürge ein ein¬
heitliches Vorgehen auf kulturellem Gebiet Erst nach
her inneren Gesundung könne die auswärtige Politik,
so wie es erwünscht sei , betrieben werden . Zur Ver¬
zweiflung liege kein Grund vor . Wenn wir vor Ex¬
perimenten an unserer Staatsform von rechts und von
links bewahrt bleiben , so sei die Hoffnung aus einen
allmählichen Ausbau Deutschlands begründet.
; , — * Die angekündigte Verordnung über Maßnah¬
men gegen die Kapitalflucht  tritt , wie aus dem
nunmehr vorliegenden Wortlaut hervorgeht , am l . . De¬
zember in Kraft . Tie Banken und Zinsschein -Einlö-
sungsstellcn sollen in der Regel mindestens einmal im
Jahre durch einen besonderen Prüsungsbeanlten , der sich
b :i jedem Landcssinanzamt befindet , daraufhin geprüft
werden , ob sie die ihnen durch die Verordnung über¬
tragenen Ausgaben erfüllen . Zu Prüfungsbeamtm sind
tunlichst höhere Beamte zu bestellen . Den Prüfungsbe-
amitn sind alle Schriftstücke und erforderlichenfalls aitcfi
die hinterlegten Wertpapiere und die Geschäftsbücher der
Danken zur Einsicht vorzulegen . Ueber den Verlauf der
Drüfung ist eine von dem Prüfungspstichtigen nicht mit-
zuunterschreibende Aufzeichnung zu machen und dem zu-
ständigen Landeöftnaazamt zu übergeben

Einstellung der Personenzugverkehrs.
* Oestr ich - Winkel, 2.  Nov . Nach einer Be-

kamitmachnng der Eisenbahndirektion in Mainz tritt die
weiter unten gemeldete Einschränkung des Personenverkehrs
für den Eisenbahndirektionsbezirk Mainz zunächst nur
für daS unbesetzte  Gebiet in Kraft . Auf der Strecke
Rüdesheim — Wiesbaden — Mainz werden sonach vorerst
keine Beschränkungen statlfinde «.

Die Einstellung des Personenverkehrs.
« Berlin,  3 Nov . Verordnung , betreffend die Ein-

ftellung des Personenverkehrs auf den Eisenbahnen vom 3l.
Oktober : Auf Grund der die wirtschaftliche Demobilmachung
betreffenden Befugnisse wird nach Maßgabe teS Erlaßes,
betr . die Auflösung des ReichSmimsterium « für Wirtschaft-
liche Demobilmachung vom 2S . April 1919 (R S v̂l . ®- 3 ),
mit Rücksicht auf die TranSportnot und die Verbesserung
der Kartoffel,  und K o h l e n v e r s o r g u n g tn
Uebereinstimmung mit den Eisenbahnverw . ltungen derlÄander
angeordnet was folgt:

1 . In der Zeit vom 5 bis 15 . November
einschl ist auf sämtlichen , im öffentlichen Verkehr stehenden
vollspurigen Haupt - und Nebeneisenbahnen der gesamte Per-
sonenzugverkehr einzustellen . Ausnahmen  sind nur zu-
lässig zugunsten des unbedingt notwendigen Arbeiter-
Verkehrs  und des Vorortverkehrs der Großstädte.

2.  Nach dem 15 . November dürfen auf den zu l be-
zeichneten Bahnen dis auf Weiteres für den Personenver-
kehr nur die im Interesse der Erhaltung deS Wirtschafts-
leben » unbedingt notwendigen Züge gefahren werden.

DaS RrichSverkehrsministerium hat die Durchführung
dieser Verordnung zu überwachen.

Berlin , l . November 1919.
Die Reichsregierung : Bauer . Schmidt . Bell.

Herr Lehrer Ries
erhielt mit Termin
neu errichtete sechste

«inters Einzvg.
* Oestrich, % Nov . Ueber Nacht ist der Winter

gekommen und hat das ganze Rheintal alle Orte die Feld.
und Weinbergsgemarkungen in eine tiefe Schneedecke gehüllt.
Der Schnee liegt mitunter bis 20 Zentimeter hoch . Für
Landwirtschaft und Weinbau ist dieses s^ he Wmterwetter
sehr ungelegen , denn der Frost behindert das Einbringen
aller Feldfrüchte und insbesondere der Trauben , nicht ohne
Schaden zu verursachen.

Dranbendiebstahl.
. » Erbach.  Rhg ., 3 . Nov . In der Nacht vom 29

auf 30 . Okt. wurden im Weinberge des Herrn Heinrich
Kemps  jr . zirka S Zentner Trauben gestvhlen . Bei den
hohen Preisen , die in diesem Jahre für das Pfund geboten
werden , (wie man allgemein hört 4 60 - 4 <0 Mk .) ist der
Schaden sehr bedeutend.

Versetzung.
--- Johannisberg,  3 . Nov.

von hier , seither in Rüdesheim tätig,
, . November seine Berufung an die
Lehrerstelle zu Kied .rich.

Weinzeitung . j
* Alle Winzer,  die ihre Trauben selbst keltern,

um den Wein später zu verkaufen , müssen , da sie dann
„Wein gewerbsmäßig in den Verkehr bringen . , chren Betrieb
als Hersteller anmelden , was sie sonst als Winzer , die nur
Trauben verkauften , nicht brauchten.

Kriegsgericht.
* V . m Kriegsgericht am Hauptquartier der 10 . Armee

erhielt die 39 -jährige Anna S . ans Mainz , die einen fahnen.
flüchtigen Soldaten bei sich »usgenommen und gestohlene
Gegenstände von demselben angenommen h° " e^ weg^
Hehlerei ein Jahr Gefängnis und ^00  Francs Geldstrafe.
Der 18 Jahre alte Heinrich U. aus Sobernheim stellte sich
einen falschen Paß aus , mit dem er . m Mainz «ngehal
wurde ; auch beging er in einem dortigen . Hotel eine Zch
Prellerei . Urteil : sechs Monate Gefängnis und 200 Francs
Geldstrafe.

Kartoffeldiebstahl.
* Aus Rheinhessen.  Ein ganz unbegreiflicher

Diebstahl wurde in der Gemarkung Wackernheim auSgesuh -
Den , Landwirt Balthasar Nebgen 4 . wurde nachts ein zr «
Kartoffelacker vvllständig geleert . Rund 40 Zentner
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Der Lehnhold von Furchenhos.
52]

.Da » letzte Helm de» Kaiscrs ".
In der Londoner Zcitschrist „The Loiwon Magazm"

beschäftigen sich zwei Verfasser unter der gemeinsamen
lUeberschrist „Das letzte Hcim des Kaisers " mit dem ftu-
heren deutschen Kaiser . .

Zunächst schildert ein Herr James Dünn das Schlon
*u Ämeronaen und das Leben des früheren deutschen Kar-

Schwa -, w ° ,«e,zWung ° °n

(Schluß .)
Oft betrachtete Ameile mit Wehmut dre Karte des

Hofqutes , die Alban in jenem letzten sriedlich - n und hoft-
nungsvollen Winter gezei ^ net . Das war bas einzige,
was von ihm übrig geblieben , und die Karte bma noch
an derselben Stelle , wo sie die Mutter aufgehangt hatte.
An die Mutter und an Alban mutzte Amerle oft : nken,
und die beiden waren ja auch immer dem Dominu ( gut ge¬
wesen . Dann aber strich sie sich wieder rasch über das
Gefickt , und alle Webmut war daraus weggenommett.

Man mag es Eitelkeit nenne « , es war aber weit mevr
stolze Siegesfreude und die Lust am Wobltun . was Do¬
minik emvkand . als er vierGännia nack Pellingen inbr.
um seine Mutter zur Hochzeit abzutzolen . Er batte jetzt das
doppelte Verlangen , seiner Mutter noch recht viel Freude
zu bereiten , er hatte nichts von ihr empfangen als das
nackte Leben , und wie gräßlich war es denen ergangen , die
ihre Kinder mit Reichtum auszustatten vermochten . .

Die Hochzeit wurde still gefeiert , die Oberamtmannm
und die Mutter des Dominik gingen an der Seite Amei-
les , Dominik ging zwischen dem Hirzenbauer und dem
Gipsmüller zum Traualtar . ^ „ a,

Ämeile trug zur Freude ihres Mannes und aller An¬
wesenden einen besonderen Schmuck auf der Brust : sie
hatte die Denkmünze des Dominik an einen Senkel fassen
lassen und trug sie an der Granatenschnur : „Das ist mein
schönster Ehrenschmuck ." sagte sie lächelnd beim Hochzeits¬
mahl . ^ ,

Dominik behielt seine Mutter bei sich auf dem Furchen¬
hof . Sie hatte allezeit über ihre Schwiegertochter tn
Nellingen geklagt ; sie hatte jetzt glückselige Tage ; aber sie
hielt es doch nicht lange aus . sie hatte Heimweh nach der
keifenden Frau , nach den Nachbarn und vor allem nach
den Kindern ihres ältesten Sohnes . Dominik brachte sie
wieder nach Nellingen und versorgte sie gut.

Erst als auf dem Furchenhof das erste Kind geboren
wurde , kam sie wieder und blieb dort.

Auf dem landwirtschaftlichen Feste fehlt Ameile nie
und ist allezeit im Geleite der Oberamtmännin ; der Do¬

minik sitzt jedesmal neben dem Hirzenbauer und rst emer
der angesehensten Großbauein.

Bei der letzten Heimfahrt vom landwirtschaftlichen
Bezirksseste war der neue Furchenbauer gar lustig , uno

^^ ^ „Bäuerin, " — denn so redet er sie jetzt auch nach he^
kömmlicher Art an — „ich kann dir Nfcht sagen , wie ?
mir 's doch wieder auch ist. und wie glückselig ich bl « . Wen
ich so in ein Wirtshaus komm ' , und ich lass m j “
was der Brauch ist. und da denk' ich bei m ;r : *** **
kannst ' s bezahlen und es tut dir nichts . Ich wem - ft «.och'
ich sei der Kühbub , und dann wird mir ' s doppelt wohl , v v
ich jetzt so dasteh ' und mir was erlauben darf . „

„Und das sollst du recht oft tun und drr auftkasen
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„Und das sollst du recyi ozr run uno täjj
lasten nach Herzenslust . Du bist manchmal noch em vw
zu genau . Ich denk' auch bei den Armen rmmer daran.
wir auch für die Toten ihr Teil Gaben . Leben -«»ff
Aber da ist's schon wieder , hilf mir . daß ich nicht «nm
und bei allem dran denk' , wie meine Bruder und * *
Eltern aus der Welt gegangen sind ."

„Ich will dir
Leu gegangen nno . .
schon helfen . Drum denk jetzt mcht »ra
Prachtweible . Eine andre hattDu bist halt ein Prachtweible . Eme andre yan » ^ ,

gesagt : Nimm dich in acht und laß dich mcht ve '̂ ' „jjmrttt nrtr fiftlh . matt berkoMMkN ift.man vergißt gar bald , wo man Herkommen ist. D«
mich aber , und du gönnst mir was Gutes , und
nicht bang , daß ich dir dein ' Sach ' vertu . .

„Mein Sach ? Es ist alles so gut dem wie ^
weißt , was mein Ehrenschmuck ist, aber du mußt
vergessen , daß du jetzt ein Großbauer bist . , ihr

„Und meine Kinder sollen nicht vergessen , ^
Vater gewesen ist. Und wenn ich zehn Teile macyen ^
ich will sie schon so Herrichten , daß ein ledes glumw,
zufrieden sein kann ."
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Am Ällerseelentag brennen aus demAm Ällerseelentag brennen aus dem « » wv >
Lichter ganz nahe bei einander , es sind die M o ^
chenbauer , seine Frau und seine Kinder . Dom eI ff
Ameile knieen mit ihren Kindern betend dffivei, ĵe
wenn die Lickter verlösckt sind , kehren sie heun in Vwenn die Lichter verlöscht sind , kehren sie heim in »
Hausung , wo einst so viel Leidenschaft und ^ an ^
und jetzt ein stiller Friede waltet.

— Ende . —
ihn.
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gaffte«, die Liebe spnrlo» fort. Znm AuSmachen
'■' .jLtt  Kartoffelmenze hat eine starke » amilie eine«
'Vag lang *, « f»»h bi» spät j« «»beiten.
^«rgermeister Dr. SlSffing feine* Amte«, entsetzt.
^ Aemäß einer Entscheidung vom SO. Oft . 1919 des

Oberbefehlshabers der alliierten Armeen, ist
Bläsßng, Oberbürgermeister bon Wies-
- seine» Amtes enthoben worden und aus dem von

U Liierten Armeen besetzten Gebiet ausgewiesen. Dieser
»essen schlechte Verwaltung und Unborstchttgkeit

f ' schlimmen Lage betreffs der Kohlenversorgung der
[j xgjeSbaden beitrug , hat außerdem noch das schwere
^ begangen, die franzbstschen vehörben von einem
S , der die Tätigkeit der hiesigen Dienstzweige und die

Ordnung hätte gefährden .können, erst spät in
Bis j» setz-».

Unsicherheit in Frankfurt.
. Fr a n k f u r t a. » t ., 1. Nov. Die jeder Beschreibung

M»e Unsicherheit in Frankfurt wird durch folgende
• “Leien beleuchtet, die der Polizeibericht bon einer einzigen

' meldet: Am Affentorplatz wurden auS einem Laden
dOO Mk Zigarren gestohlen, auS einer Fabrik an der
trimer Landstraße für 4000 Mk. Leinwand, au» einem
W in der Hohenstaufenstraße für 4000 Mk. Schokolade
bchuhe, au» einem Laden der Großen Bockenheimer-

ii 0#0 Mk Kleider, au» einem Geschäft der
«straße für 10 000 Mk. Blusen und Stoffe , auS einem

»er Gneifenaustraße für 4200 Mk Lebensmittel.
« Schuhmacher in der Bergerstraße wurde die Werk-

zum zweitenmal« vollständig ausgeraubt.
Mit der Papierversorgnn» der Zeitungen

er äußerst bedenklich au». Viele — man kann wohl
1: die meisten — Papierfabriken liegen infolge Kohlen-
„els still. Die Kriegswirtschaftsstelle, welche den Fei-

das rationierte Papier zuweist, erklärt sich im Hin-
auf diese Notlage und die Verkehrsschwierigkeiten in

MRundschreiben an die Verleger außer Stande , irgend
Idje Garantie zu übernehmen, daß da» den Zeitungen
iksinde Papier diesen auch tatsächlich geliefert wird.

Einbruch.
In die von einer Försterswitwe bewohnte Villa

«heim in Hahn  ist am « bcnd de» 30. ds . Mts.
Mn 7 und » Uhr eingebrochen worden. Dabei wurden
Hen: 70 leinene Bettücher, gezeichnet F , etwa 2 Dtz.
ane Löffel, glattes Muster ohne Zeichen, 2 geräucherte
Mschinken, r geräucherte Seitenstücke, 1 ckorb mit 200
To, ein gräßerer Betrag in Bargeld . Zum -Einpacken
Wegschaffen der Wäsche wurde ein langer Warenkorb

cht. Am Tatort wurde zurückgelassenl Beil , l rieft-
^ Birne und ein Cremevorhang mit gehäkeltem Einsatz.

Schwere Buße.
' Nach einer Bekanntmachung des Oberbefehlshabers
»heinarmee wurde der Stadt Kaiserslautern

Wch der Vorfälle, die sich am 8. September dort ab-
M haben, eine Geldstrafe von SO 000 Mark  auf-
4, weil sie den Aufruhr nicht vorauszusehen und durch
eigenen Mittel nicht zu unterdrücken vermochte.

Harte Strafen.
„. oblenz,  1 . Nov. Wegen Uebertretung dea

wchtungsbvrschriften, insbesondere für Läden und Schau-
ftt, sind hier fünf Kaufleute vom amerikanischenMilitär-
ch zu fünf Tagen Gefängnis nnd 500 Mk. Geldstrafe
»teilt svorden.

Diamantene Hochzeit.
Kehl (Mosel ), t . N,v . In bester Gesundheit und

iitjet Frische feierten die Eheleute Oberförster a D.
ilzhnmer das seltene Fest der diamantenen Hochzeit.
-Jubilar steht im 93. Lebensjahre, die Jubilarin ist
Jahre alt.

Tötlich verunglückt.
X Bon der Mosel,  3 . Nov. In einem Weinberg

«halb Clotten a. d. M . wurde die Leiche eines Mannes
Pfunden. Alle Glieder waren ihm gebrochen. Wie
jestillt wurde, handelt es sich um einen Einwohner von
«er, der vor etwa acht Tagen sich bon zu Hause ent-
it hatte. Wahrscheinlich ist er dann im Dunkel der Nacht
«den Berg gegangen und an einer Felswand äbgestürzt.
hinterläßt Frau und S Kinder.

Winters Einzug.
. „ om Hunsrück,  3 . Nov. Auf der Höhe und

Hochwald ist der Winter eingezogen. Alle Höhen und
'ge zeigten sich bald weiß von Schnee. In den jungen
«tseldcrn wühlen die Wildschweine nach den im Boden
hliegengebliebenen Kartoffeln.

Gerichtrzeitung.
ff- Colmar,  3 . Nov. Der Weinhändler und Wein-

«ittler Fritz Kühlmann  auS Hunaweier stand vor
hiesigen Strafkammer wegen Weinfälschung. Er hatte
Arweine für 40—80 Fr . das Hektoliter gekauft, mit
* Wein verschnitten und al« Naturwein verkauft,
udem Weine stark überstreckt und fingierte Steuerscheine
Ht. Dann hatte er Tresterweine al» Tischweine »bge-
' gezuckerten Wein geliefert, aber den Käufern als un-
“4en bescheinigt, fbdaß diese nochmal» zuckern konnten,
"sicher unrichtig geführt und die Anzeige der Zuckerung
dorgenommen. Auch hatte er 2 Wirte aufgefordert,
i» ihren Wirtschaften zu verkaufenden Wein durch
inweine und « asserrusatz zu fälschen. Da » Urteil

aus , 700 Fr . Geldstrafe und Beschlagnahme de»
'«*.

Eine Schieber-Lchiebnng.
' Ein seltsames Schauspiel dot sich Freitag nachmittag

' ^° blenz  einem zahlreich erschienenen Publikum vor
^egierungsgebäude und an der Schiffbrücke. Unter

j*amerikanischer militärischer Begleitung wurden zwanzig
!»ßte Schieber nach dem Bahnhof Ehrenb»eitstein gebracht,
^ sie die Reise in da« unbesetzte Deutschland al , im
h  Gebiet „unerwünscht" antreten sollten. Mehrfach

Stufe „Schieber", „Spitzbuben", „Gauner " laut.
.̂ renb»eitstein wartete ebenfalls eine Menge Zuschauer
7 Schiffbrücke und der Straße . Den Abgefchobenen

■amerikanische Behörde den Aufenthalt im ameri-
« besetzten Gebiete für die Zukunft verboten . Man
ihnen deshalb al» Abschied»geleitwort Nachrufen:
^immerwiedersehn!"

Die Verteilung der Zeppeline.
* Die Democratie Nouvelle vernimmt an» guter Quelle,

daß die Verteilung der Zeppeline binnen kurzem vollzogen
«erdx . Frankreich  werde zwei dieser Luftschiffe und
einen Schuppen erhalten . Es handelt sich im ganzen um
etwa 12 Zeppeline mit einem Inhalt von 55 000—85 000
Kubikmeter.

Kardinal Hartmann erkrankt , Aus Köln  wird
gemeldet : Kardinal Hartmann  ist snt einigen Ta¬
gen an Gesichts-Neuralgie erkrankt. Da eine Herzkom¬
plilaton hinzutrat , ist eine Verschlimmerung im Ge¬
sinden des Kardinals zu verzeichnen. Der hohe Kranke -
ist am Allerheiligentage mit den Sterbesakramenten ver¬
sehen worden.

Graf Arco . Die Voruntersuchung gegen den Gra¬
fen Are o, der am 21. Februar das Attentat aus den
ba .ieri 'chcn Ministerpräsidenten Eisncr verübte, wurde
abgeschlossen. Der Graf wird am 14. November vordem
Münchener Voltsgericht erscheinen.

Bekämpfung der Hungersnot Tie „Times " mel¬
det, daß folgende deutsche Persönlichkeiten in der
nächsten Woche zur Teilnahme an der Konferenz in Lon¬
don zur Beseitigung der Hungersnot eiutreffen werden:
Bernstein , Prof . Bonn , Prof . Brentano nnd Kautskq.
Sie haben bereits ihre Pässe vom britischen Konsulat
in Rotterdam erhaben . Die Konferenz wird privaten
Charakter haben.

Vom Schiffsbau . Nach einer Meldung aus L o n.
d o n geht aus dem neuesten Loydbericht für das dri .te
Vierteljahr 1919 hervor , daß am 3«. September auf der
ganzen Erde 2328 Schiffe mit insgesamt 8 1-18 542 Rc-
glstertannen sich im Bau befanden.

Schweres Eisenbahnunglück.
60 Tote und Verwundete.

Aus Kopenhagen  wird gemeldet: Der Schnell¬
zug von Korsör iuhr dicht vor Kopenhagen in einen
Zug aus Ballerup hinein . Fünf bis sechs Wagen und
eine Lckrmcnve

stürzten die Böschung hinab
und wurden zertrümmert . Die Zahl der Toten und Ver¬
wundeten wird auf mindestens 60 geschätzt.

Cine wehere Meldung besagt: Unter ^den Trüm¬
mern sind 2 5 Tote und 39 Verwundete  her-
vorgcholt worden . Tie Aufräumungsarbcitn sind noch
nicht beendet, sodaß eine Erhöhung der Zahl der Op¬
fer zu befürchten ist.

Unter den Verunglückten befinden üch zwei Deui-
sche namens Otto Matz und Pauls . Der Verkehr aus
der Strecke ist wiederhergesielck.

gen . tomme  My mwuww ewaten , woher di»-
s>e WmQtn  kämen , bis jemand die Behauptung enü-
stellte, sie könnte« nur vo« Kehricht- und Schuttabla-
gerungSplätzen, etwa einen Kilometer vor der Stadt
kommen. Die Behörden maßen der Sache jedoch leine
Bedeutung bei, da ein Sachverständiger steif und fest
behauptet hätte , daß keine Fliege in der Lage fei, eine
solch weite Strecke zu überstiegen. Schließlich aber, als
die Plage immer unerträglicher ward , ging man doch
daran , einen Versuch mit der Flugfähigteil der Flieg m
zu machen. Ein großer Teil wurde eingffangm und in
recht umständlicher Weise mit Kreide kenntlich gemacht.
Dann wurden die Tiere hinaus zur Schuttablagerungs-
stäcke gebracht und dort sreigelassen. Dabei stellte sich
dann tu der Tat heraus , vatz die Fliegen die Tauseno
Met .r ganz bequem zurücklegen, ja einige der kenntlich
gemachten Tiere wurden sogar in 1200 Meter Entier-
nung von dem Kehrichtplatz wieder eingesangen. Die
Folge war natürlich , daß die Stadt ihre Schnttablage-
rung weiler hnaus verlegte.

Was man in Norwegen trinken darf . In Nor¬
wegen haben bekanntlich die Nüchternheitssreunde einen
bedeutenden Sieg errungen . Verboten sind jetzt in Nor¬
wegen alle Cognace , Schnäpseund Liköre, vom gewöhn¬
lichsten Fusel bis zum feinsten Punsch, verboten und der
Portwein , der Cherry , der Madaira , der Malaga , der
Marsala und der Vermouth . Dagegen sind bis aus wei¬
teres noch erlaubt , die Weine, wie Bordeaux und die¬
sem gleichgestellte Rot - und Weißweine deutschen, fran¬
zösischen, spanischen, portugiesischen und italienischen Ur¬
sprungs , so Burgunder , Champagner , Rheinwein , Mo¬
sel und dergleichen. Man sieht also, daß die Sache mit
der Nüchternheit nicht ganz so schlimm ist und daß, wer
genügend Geld besitzt, sich noch immer einen Rausch kau¬
fen kann, ganz abgesehen davon, daß das norwegische
Bier ,o stark ist, daß auch davon einige Liter genügen,
um die möglicherweise gewünschte Wirkung hervorzuru¬
fen. _ _

Verantwortlich: Adam Stirn ne Oestrich.

Von der Lustschiffahrt.
A Eine Rekordleistung . Von einer recht wackeren

Fluglcistung mit einem englischen Handleh-Pagc -Flug-
zeug wird aus Rew-Pork bcrichret. Der Abflug erfolg-
te in Parrsborough (Neu-Schottland) und die Landung
nach 12 Stunden in Ncw-Pork, ohne Zwischenlandung
mit 11 Fluggästen . Es ist dies , abgesehen von dem
Afri 'aflug des „Goliath " die erste wirkliche längerdau-
ernde Flugreise eines Flugzeuges mit einer größeren
Anzahl Personen an Bord . Das Flugzeug , das mit 4
Mororeu ausgerüstet ist, war ursprünglich Kr den Wett¬
bewerb zum Atlanticflug bestimmt; aber die Vickels-
Maschine kam ihm zuvor.

Landwirtschaitliches.
0 » Das teuerste Rindvieh der Welt - Rach einem

Bericht aus Aberdeen  in Schottland fand doit die¬
ser Tage eine große V ehausstellung mit Versteigerung
statt Als Vertauser Baten nicht nur die Vertre .er der
großen europäischen Staaten mit entwickelter Viehzucht,
sondern auch Angehörige anderer Erdteile aus. Schon
am ersten Tage wurde eine Vcrkausssumme von meh¬
reren Millionen erzielt. Dabei wurden einige Preise
erreicht, die bis jetzt für Rindvieh noch nicht bezahlt
worden seist dürften . Ein Stierkalb von lurzhörniger
Rasse wurde um 5,300 Pfund (nach heutigem deutschen
Gelde über eine halbe Million ), eine siebm Monat al-
te Färse von einem Argentinier für 2000 Guimen er¬
standen.

VerMsMes.
Wie Petersburg entstand . Jetzt , wo vor veu

Toren Petersburgs erbitterte Kämpfe ,iackf uden, wird
es von Interesse sein, etwas darüber zu « fahren, wie I
die russische Hauptstadt emstanden ist . Es wird au ; ;
dem Erdball wohl überhaupt teilte Stadt geben, vre
mit soviel Haß , Angst und Wut gebaut wurde, wie ge¬
rade Petersburg . Als der romantische Schwedenkönig
Karl 2 . gegen den jungen Rusjenzar Peter 1., den
die Geschichte den Großen nannte, zu Felde zog, nicht
ahnend , daß er Schlacht um Schlacht und fchlteßlich die
Großmachrstrilung feines Landes verlieren sollte, wuß¬
te noch felif Mensch .etwas von Petersburg Damals
war an de, Stelle , wo sich später eine der vornehm¬
sten Millionenstädte erhob, weiter nichts ain Sumpf
und Heide. Aber der Zar verfügte, daß es „das Fen¬
ster nach Europa " werden sollte, das er feinem Reiche
im Westen ausörechen wollte. Er hacke keine Lust mehr,
der haltasiatische Moskowitersürst zu fein, er wollte
cine „europäische Residenz haben. Und so befahl er ein¬
fach, daß an Stelle der Sümpfe eine moderne Groß¬
stadt sich erheben sollte. Anfangs zog der Gedanke we¬
nig Liebhaber an . Aber mit echt russischer Zähigkeit
und dank der Gewalt , über oie er als Selbstherrscher
verfügte , ließ er an 30 000 Arbeiter zufammentreiben,
und in der grausamsten Weise zur Arbeit zwingen . Je¬
doch auch als dir Stadt erstanden war , konnte er fei¬
nen Moskowitern noch leine Lieb« zu der Stätte , oie
feinen Namen trug , einimpsen. Die russrjiyen hohen Be-
amttN mußten ebenfalls mit Gewalt und bei Gefahr
der kais rlichen Ungnade nach Petersburg besohlen wer¬
den Erst nach feinem Tode harte man sich im Reiche
des Zaren allmählich mit oem Fenster nach Europa ab-
ge,unden , und allmählich siedelte die gesamte Regicruitg
viußlartds von Moskau nach Petersburg über . Jeden¬
falls aber ist das Entstehen einer Stadt mit so dick
Widerwillen begrüßt worden wie Petersburgs.

Wie weit kann eine Fliege fliegerr Ein Zufall
führte kürzlich die Beantwortung der Frage nach dem
FUlgvermögen unserer Mücken und Stubenfliegen herbei
und ergab ganz bemerkenswerte Leistungen der Flie¬
gen . Im vorigen Sommer wurde nämlich eine ame¬
rikanische Stadt ganz überschwemmt von zahllosen Flie-
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Qualität
ist alles!
Ich bin die QualitätI
Enttäuschung,Ärger
und Schaden wird
vermieden durch
den Schuhputz

rdal
schwarz , gelb, braun , rotbraun
Alleinhersteller:Werner&Mertz.Mainz

Pelswaren
Lager aller modernen Pelze : TT:

Anfertigung u Umarboi ungen in bester
- — fachmännischer Ausführung.

G, Gompertz
Ludwigstr. 1 Mainz Telefon 1595
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Preis 1 Mark.
Zu haben

in der Expedition des

Rkringsuer
kürgerkrrunck

Oestrich am « Hein

und bei Herrn

Joseph Moog,
Rieder-Walluf.

Rnndkeltern
„Original Duchscher"

alle gangbaren Größen, sowie Trnnben-
mühlen, Tragbutt « »wieder f- fort v«m
Lager lieferbar

C. Fellmer, Eltville.
Telephon 82.

1



ßrundfliick-
üwfkiflenmg.

Am Freitag, den 7. November,
vormittag» 11 Uhr,

lasse« die Unterzeichneten durch den Herrn Notar Lh . Hch.
Lang 1« Eltville in dessen Amtslokal Schwalbacherstraße
3» gegenüber dem Amtsgericht die nachfolgenden Grund¬
stücke unter vorteilhaften Bedingungen öffentlich meistbietend
versteigern.

Gemeinde Kiedrich.
ar qm Kibl.
15,29 Wiese im Grund 15

7,81 Acker im Grund 15
28,45 Weinberg im Röderweg (Acker) 14

Parzelle
444/238

51
402/86 , 401/36
401/92 , 404/92

Gemeinde Eltville.

11,15 Weinberg Sandgrub (Klee) 7 33
13,( 4 „ Kalbrpflicht (Klee) 8 151/31

3,15 „ Obersetzling (Acker) 8 154/83
3,35 H Obersetzling „ 8 155/83

10,12 n Antersetzling „ 3 113
2,9* H „ ff 8 158/112
7,29 M ft tt 8 1( 9/112

13,43 n Obersetzling „ 8 77

Counz stell(Uwe. Erben.
fivnvnfHVff
Mü -Verpachtling.

Die Jagdnutzung in dem Eltviller Borderlandswald
vvn ca. 407 ha Größe wird am

Mittwoch, den io. verember ioio,
vormittag» 11 Uhr,

auf dem Rathause dahier auf die Dauer von 12 Jahren
verpachtet.

Die Pachtbedinguuge« haben de« Normaljagdpacht¬
vertrag de» Deutschen Jagdschutzoerei»» al» Grundlage und
Argen auf dem Rathause Zimmer Nr . 3 von vormittag»
3—12 Uhr zur Einsicht offen.

Eltville, den 31. Oktober 1919.
Der Iagdoorsteher.

Die Lindes-Heil-v,Pflegeanstalt Eichberg,
(Station Hattenheim a. Rh .)

»ersteigert am  Mittwoch , den 5 . November 1919,
vormittag » 11 Uhr , auf dem Wachholderhof:

24 Stück6 Wochen alte Ferkel
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

p Ein gutes Rezept̂
zur ßerReflttng eines vorzüglich

fcbHieckenden ßausgetränks
ist folgende» :

Man nehme zu 150 Liter 40—80 Pfund Aepfel
oder Birnen , 1 Flasche Mostansatz mit Heidelbeer-
zusatz und mit Süßstoff, 2—4 Pfund Zucker, 40 g
Preßhefe.
— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —

Ein IM flbtrztujt . Ilinztnde Mningn.
Stuf« Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatzu. mit
Süßstoff kostet die Flasche zu 100 Liter Mk. 17.—.
Ruf » Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatzu. mit
Süßstoff kostet die Flasche zu 50 Liter Mk. 3.—

Alleiniger Hersteller:

Robert Ruf,

2.

Wössingen, 25. August 1919.
Werter Herr Nusl

Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz bezogen
für mich und meinen Nachbar; derselbe hat uns sehr gut
gefallen u.  Habe dieses Jahr wenig Obst, möchte es daher
mit Kunstmostansatzstrecken. Senden Sie mir daher so

schnell »ls möglich wieder 3 Flaschen Heidelbeer
Kunstmostansatzmit Süßstoff, gez : Christine Schäfer.I

$<bul)war «Hr..« er Mti (UlnKr
Krim Müder Ardeitsschiche md Puloffrl«
Prim Kutelf«Hb Themim Sdiniitfiitftl

füv Herren , Damen , Knaben und Kinde»
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

slrob Nebel(Uw., Vernicha. Rbein.

StädtischeU Sparkasse
Siedrich.

Wündelsicher.
Nnnakme von Spareinlagen unter günstigen Sedingungon.

Eröffnung von provisionssreien Schvckkonten.
Lröffnung von Konten in taufender Rechnung,

vermieten von Schrankfächern.
Kufdeivakrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Rn- und Verkauf von Wertpapieren.

Lefchäflsgebäude: Aatbausstrape SS. Eröffnet von 8'/- dis IV, Adr.
Fernruf: Siedrich Sr. 50.

Statt jeder besonderen Änzeige.

Todes-Änzeige.
Heute Nacht entschlief sanft, nach langem Leiden,

unsere innigstgeliebte Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter,
Urgrossmutter , Schwester und Tante

Frau
Salomon Hallgarten Ww.,

Karoiine , geb. Simon,
im 93. Lebensjahre.

Mittelheim,  Karlsruhe , Bingen , den 4. Novbr . 1919.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Ärthur Hallgarten.
Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 6. Novbr .,

nachmittags ly2 Uhr vom Sterbehaus in Mittelheim, Haupt¬
strasse 23.

Blumenspenden im Sinne der Verstorbenen dankend
verbeten.

^ ■aiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuMiiiumiHMimiiiiiiiiiiiiiiimiMiiiiiiiniiMiiiuiiiiiiiiiq^

, Montag, den io. November ms. ,
abends [/,$  Uhr,

im Saale des „Deutschen Hauses" Eltville:

* Konzert *
= Fräulein Elsa Neesen, Konzert, u Oratorien -Sängerin , =
= Eltville . I
= Herr Karl Jäger , Konzertmeister (Violine), Darmstadt . =

Wortragssotge.

ü 2

1. Legende I, St . Fran 9ois d’Assise,
la pr6dication aux oiseaux(Vogelpredigt).
a) Lied de» Mig»on
b) Frühli«g»gla«be
*) « aftlvse Siele

3.

Lißt

Schubert

Kvnzert G-moll . Bruch(füi»Violine und Klavier)
0 Vorspiel
1 Adagio
c) Finale

- Kaufe . -
a) Im Walde, Hest II f!». 3

= 5.

E 6

Zilcher

Brahm»
Kau«

Kreisler

Heller =
b) Ecossaises . Beethoven D

d'Albert Z
c) Spieldose op. 5 . . . .-
a) Bon ewiger Liebe s
b) Dort in de« Weide« s
c) Lenz. . .
q ) Liebeßleid I
I ) LiebeSsreud j.

T. q)  Winterlieb .
I ) Mein Liebste» ist ein Weber
e) Gretel . . . Pfitzner =

ft. «) Ungarischer Tanz Nr . II v -rnoll Brahm»
I ) Perpetuum mobile . Nie»

Karten -Vorverkauf in der Buchhandlung Schott. E
Telefon Nr 141.

Preise de» Plätze z
1. Platz Mk. ».— (**m.) 2 Platz Mk. 3.— (num.) 1

An der Abendkaffe 50 Pfg . Ausschlag.

Humperdinck =
Hildach

HttIHHIIIIIIIIIillllllHIl IIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIJ
ClcktrJastallationsnalerisl
Bergmannsrohr 11 mrm, Draht 1,5, sowie alle Klein¬

materialien billigst bei
r Wiesbaden . Lulsenstr . 44 , neb, Res.-Theater
» T . lwho » 747 frri.Flack,

Künstliche

DH^ Milche

ipfsrate
■*d

Kimtts
«11 • r Sy st tu «,

<jege« Eückgr«t-
rerkrnmm«ng.

»arantis fftr
fntts Site.

Illuttrittte
»liste »nf

Wa«««k.

Jac . Heining
SpezKHM Hr Mn & fci Glledir.

Mainz, Irsii 21. m

tente tat
di«fter äotasQ» 4»»
k>a *t « n Irltl»

«orlvn . « »»sein. Flasch«» it
Sl«R«»»ch,0u,rfch»ib,n,rpunb «g
ll»l»f»«. »»unbia fpfhtn,  Faß»
blech«,1iUnI,rtulch«,I»Ins«l.Lchad»
Ionen,  Ft !ir»tt»nl,lW. F,g «,
Flaschindürftin, Faßtelg, FaßkAtz
FIItri«rm»t,ri »I <3,iN-« ri»an»
«omet>1b«»rit>, »chn»«felsp«in^
K»ll»r>e«rr»n u. L»ucht»r, Vr»be«L
Flaschen, « istch«« u. chlllf»».
Fl«sch»n>»«p!»r, FUftenschonvr,
Leder- u. « ummteirdlchtuna«̂
Ltilben «. Trichter aus ili»lr «.
Nlumlnlum.Aarlt. u.Aapfolmafckch
«»>4 Filter, »umpen. Summt»

fchiäuch» , t».

Nck « ck VsAeu - achtz
Spezi«lgr>chüft für llelleretz-

Maschinen.Geräteu Aedarftarti» .
Dingen n .Nh .,Tchmittst».sv.

Faß-Berkalls,
von 100— 600 Ltr . Inhalt,
neue und gebrauchte.

Küserei Braun , Mainz,
mittl . Bleiche 34, Telefon 2148.

Mir suchen mehrere -
tige, ältere

Schlosser
für unsere « eparatnr « » ,»..
Rudolph Koepp «. p

Oestrich (« hein,»,^
Ca . 25 —30

schöne gepflockte 3eut,^

Saba»- »rt » iitylHsowieZi»»kguv
Rasse „Spitz", abzugeben»
sagt die Expedition d.

Die nächst»

Mlntttitnpß,̂
in Winkel findet an,
woch, den s . None«,"*
nachmittags um sy .- lte.
der Kinderschule statt. *

Mde »heim a.RH., 4.H ^ jJ
Xi« Kreisfürsorzerj,

Kreis . ^

sSchentl'
unö Sar
Illustrier

Ein® Ziege
zu verkaufe«. Junen-

„ ... . . „ . . , Sollt,
Nah m der Exp-dttwn tzĵ wol

Zeitung.

Verkaufe : i scharfen,^
den Mann drrsstrten

Dcntschin ScbSfirkud,
auch passend für Billa.
Xäh . Zeilstr. I I , Schiersteir.

Flechtenleidtn
Dauerbeseitigung. 9teid)»pate«t
Prospekt gratis. Sanitas-Depot
Halle a . S 4t «.

Partie MM
zum Trestereinmachen öillig p»
verkaufen.
Küferm. Brau « , Mainz,
Tel . 2148 , Mittl Bleiche 34.

2 Halbstückfass
zu verkaufen bei

Grauz H. « chick, 1.
Erbach  Rh §. Eberbacherstr. 1.

F. B.
jeben Verkvonn

Mchrichr
Die i

a Ankau
die, tritt

R»d-

ÜttorDm

Auf
St die @
ßung d
Hovembe
ierbrauii

Jede
whneri
k  Broi

Ia, Torfstreu
und Mull,

in Ballen und lose, in b-knMt
bester Qualität auf Lager bei

Otto Eger Wtw .,
Winkel (Rhg .)

Pelzwaren
Gr «ßev «»wahl aller Pelzart«

. Xtpinlir«
! ! Mäßige Preise ! !

Fachmännische Verarbeitusss.
-All. Iroth -, Mainz.

Kürschnermeister,
Kurfürstenstraße 14. I.

Fe»nspr.438S,n . Gartenftsttzk^

Für
»i« de

Moggc

bis 20'
rungd

mehl
Zw

ch der
Bestimm
werden.

Die

We
ergestel

Qandarbaitsstnndm
Dii

«erden

werden erteilt , a « ch Gelegen«
heit zum Anfertigen von

W eihnaehtsarbeiten
Wo sagt die Exped. dS. B!t4.

Mm ffrtifl
hat abzugeben
Leouhard « ser , Oestrich

Zu m
Alle Sorten Däv « t * ^

Gewürze empfiehl
Loses Wilhelmi, Metzgers
Mittelheim,  Hauptstr^

3 Halbstück

Sö
menge

Di
Sr Br!
herstell
ter B:
ür ein

M

«nstatt

und 1 Staudbütte
kaufen. Wo, sagt die Exp ‘
d. Bl . _

Drucksaldeff
für Derelst«

«l» : Sinladnnsskart ^ .
Programme und Sie :
§estzeit «nge« St -wt-
«sw. fertigt sch*' "

liHrntere m

»erden
Ät Gl

zu
)en

^tkann
i'eht,
Nt,kafbc

^ahrei
derdc!
stchen
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